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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
— . ———T——ö . 
Freitag den 24. Juli. 


5 In lan d. En trog des General-⸗Prokurators auftrat und ſehr läre 

| — 6 mend unterbrochen wurde, ousgerufen habe: „Da 
Berlin den 21. Juli. Se. Majeſtät der König man die Richter wie die Angeklogten behandelt, ſo 
haben dem vormaligen Landrath Freiherrn von nehme ich keinen Autheil mehr an den Debatten.“ 
Tbermo zu Lipten, im Kalauer Kreiſe, den St. Im Temps lieſt man: „Wird Herr Thiers Par 


Jobanniter⸗Orden zu verleihen geruht. ris verlaſſen? Die Freunde ſeiner Geſundheit ſagen: 


Se. Majeftät der König haben dem Rebler⸗För⸗ Ja! Die Freunde feines Portefeuilles: Nein! und 
ſlet Braun zu Spantekow und dem Regierungs⸗ man weiß noch nicht, was aus der projektirten Ver⸗ 
Boten Beiſter zu Koͤnigsderg das Allgemeiage h. guügungs⸗Reiſe nach Toskana werden wird. Herr 
renzeichen zu verleihen geruht. Gulzot beruhigt ihn ſehr; er ſagt ihm, daß die 


Se. Excellenz der Wirkliche Gebeime Staats- und reundſchaft der Doktrinairs Ibm bis unter den 
Munſter des Junern e eee 8 deer 
aden, von Brenn, ift nach Zeil abgereif, Worte einſchlafern zu laſſen; da er die Zeiten der 


a Revolution genau kennt, fo erinnert er ſich, daß 
Fl man ſich immer am meiſten durch Abweſenheit ges 


5 hat. Herr Thiers wird ſchwerlich denſelben 
Frankreich. ehler begehen; der Minifter, der feine Wohnung 
Paris den 13. Juli. Die e des dicht bei Neuilly aufgeſchlagen hat, um immer in 
Grafen Molé aus dem Pairshofe hat bier großes der Nähe des Königs zu ſeyn, wird nicht einige hun⸗ 
Aufſehen gemacht, und man glaubt, daß ſchon dert Meilen weit reiſen, um unbekümmert in einer 
beute mehrere Pairs dieſem Beiſpiele folgen werden. Italieniſchen Villa zu leben.“ 
Der Pairshof hat ſeit den 33 Audienzen, die er bis⸗ In einem Schreiben aus Toulon vom 6. Juni 
ber gehalten, ſchon 33 ſeiner Mitglieder verloren. lieſt man: „Alle Klaſſen der biefigen Einwohner- 
Verldre er deren noch 50, fo Phunte er kein Urtheil ſchaft find von einem paniſchen Schrecken ergriffen, 
fällen, und dies mag der Hauptgrund ſeyn, wes⸗ und mebr als zwei Drittel der Magazine und Laͤden 
balb die Trennung des Prozeſſes beſchloſſen worden find eſchloſſen. Die Handwerker und Arbeiter ba⸗ 
iſt. Graf Mols reiſt in dieſen Tagen nach den den ch in Maſſen aus der Stadt entfernt, und 
Bädern von Plombiered ab. man fürchtete einen Augenblick, daß es bei dem 
In der letzten geheimen Sitzung des airöhofed Auswandern der meiften Baͤckergeſellen an Brod 
ſoll es bei den Berathungen über den Antrag des fehlen möchte. Zur Verfertigung von Särgen hat 
General⸗Prokurators, die Verhandlungen auch in man zu den Soldaten ſeine Bu nehmen müffen, 
Abweſenbeit der Angeklagten fortaufehen, unge⸗ und es fehlt zuweilen an euten, um die Todten 
wöhnlich ſtürmiſch zugegangen ſeyn. Man erzählt fortzubringen. Die ganze Municipalität beſtebt 
ſogar, daß Herr Villemain, als er gegen den An⸗ nut noch aus dem Maire und 5 oder 6 Rathen, 


— 
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welche Tag und Nacht auf dem Stadthauſe thätig 
ſind. Die Strafgefangenen reichen kaum hin, um 
große Gruben in dem trockenen und harten Boden 
des Kirchhofes zu graben. Die Behörde laͤßt taͤg⸗ 
lich Kanonen abfeuern, um den Wuͤnſchen desjeni⸗ 
gen- Tbeils der Einwohner zu genügen, welcher dieſe 
Erſchütterung als zweckdienlich betrachtet. Alles 
dieſes tragt nicht wenig dazu bei, die Phyſtognomie 
der Stadt zu verfinſtern; noch ſchrecklicher aber iſt 
es vielleicht, daß, wie man verſichert, eine Bande 
Miſſethaͤter, welche man etwa 200 Mann ſtark 
glaubt, ſich organiſirt hat, um in Abweſenheit der 
Einwohner zu plündern. Die ſchaͤrfſten Maßregeln 
ſind ergriffen worden, und es ſoll Befehl gegeden 
worden ſeyn, mit ruͤckſichtsloſer Strenge gegen die: 
jenigen zu verfahren, welche auf der That betrofs 
fen wurden.“ a 

Die Gazette de France will aus Saragoſſa 
Briefe erhalten haben, wonach die infurreftionelle 
Bewegung in dieſer Stadt bei weitem noch nicht un⸗ 
terdrückt wäre, Einige Unteroffiziere des Regiments, 
welches bei dem Borfalle figurirte (des 2. leichten), 
ſcheinen den Anfang gemacht zu haben. Ihrem Beis 
ſpiele folgte ein Theil der Urbanos und die ganze 
Sarnifon, mit Ausnahme eines Regiments der Ko⸗ 
nigl. Garde, welches neutral blied. Ein Kloſter 
wurde unter dem Ruf: „Es lebe die Konftitution 
von 1812!“ geplündert und in Brand geſteckt, eben 
fo mehrere Privathäuſer. Mau hörte auch den Ruf: 
„Es leben die Franzoſen!“ Die Gazette ſchließt 
daraus und aus einigen vorlauten Reden, welche 
die Inſurgenten haͤtten fallen laſſen, daß, im Falle 
einer Jatervention, die Spantſchen Pattioten uuferg 
Soldaten auf ihre Seite zu ziehen ſuchen würden. 

Der Pariſer Korreipoudent der Times meldet 
Folgendes über die angebliche Verſchwörung gegen 
das Leben des Königs Ludwig Philipp: „Es find 
20 Perſonen aus dieſem Grunde verhaftet worden. 
Als Rödelsführer des Komplotts wird der berüch⸗ 
tigte Bergeron bezeichnet, der in der Geſchichte nut 
dem Piſtolenſchuß eine Rolle ſpielte. Er ſoll ſeit 
feiner Freiſprechung fo frech geweſen ſeyn, ſich jener 
Frevelthat öffentlich zu rühmen, Uebrigens zweifelt 
man, ob man ihn und feine Spießgeſellen wird 
überführen können. Vis jetzt ſoll nur fo viel mit 
Gewißheit ermittelt (ya, daß fie ein Haus auf der 
Straße nach Neuilly gemiethet und zu einer Art 
von Woffen⸗Magazin unmgeſchaſſen hatten. Ihr 
Hauptplan beſtand, dem Vernehmen nach, in einer 
zweiten Auflage der Höllen⸗Maſchine, welche bei der 
Rückkehr des Königs von Neuilly gegen deſſen Wa⸗ 
gen gerichtet werden ſollte. Die Jnſtruklion des 
Prozeſſes if in vollem Gange, und ſobalp fie gez 
ſchloſſen ſeyn wird, dürfte wohl eine offizielle Mit⸗ 
Abheilung erfolgen.“ b 

8.9.8.9 . 

Madrid den 5. Juli, Die Revista von dor⸗ 

geſtern enthält eine vom 3. März d. J. datierte 


Depeſche des Mexikaniſchen Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herrn Gutierrez Eſtrada, 
au Herrn Martinez de la Roſa, die aber erſt unter 
dem Miniſterium des Grafen von Toreno einge⸗ 
gangen iſt. Man erſieht daraus, daß die erſten 
Unterhandlungen wegen der Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit Mexikos zwiſchen Herrn Zavala und 
dem Herzoge von Flas in Paris ſtattgefunden has 
ben, und daß der Mexikaniſche Geſandte in Lon⸗ 
don, Don Miguel de Santa Maria, Inſtruktio⸗ 
nen erhalten hat, ſich mit dem Spaniſchen Geſand⸗ 
ten in London in Verbindung zu ſetzen, um das 
ri Werk der Verſoͤhnung zu beginnen. Auch 

ol Don Lucas Alaman, ſobald feine Geſchäfte es 
erlauben, nach Europa geſandt werden, um Hrn. 
Santa Maria bei diefen Unterhandlungen zu unters 
flogen. Die Depeſche iſt in den freundſchaftlich⸗ 
ſten Ausdrücken abgefoßt und Außert unter Ande⸗ 
rem am Schluffe die Hoffnung, dag die Spaniſche 
Nation ihre jetzigen Inſtitutionen nicht durch Ueber⸗ 
treibung vernichten moge. 

Am 27. v. Mts. wäre die Stadt Grenada durch 
eine Ueberſchwemmung des Daro faſt ganz zu 
Grunde gerichtet worden. Einige Räuber ſuchten 
ſich die allgemeine Beſtürzung zu Nutze zu machen, 
um die Haͤuſer zu plündern, aber die energiſchen 
Maaßregeln des Generals Capitains hielten fie im 
Zaum. Zehn bis zwölf Perſonen find ums Leben 
gekommen, und die Stadt bietet einen traurigen 
Anblick dar. Die Kaufleute haben ungeheuren Were 
luſt erlitten, und die öffentlichen Promenaden, die 
mit den ſchönſten in Europa wetteiferten, ſind 
ganz zerſtoͤrt. e 

Nach dem zwiſchen Spanien und England in bier 
fen Tagen definitiv abgeſchloſſenen Traktat zur Un⸗ 
terdruͤckung des Sklavenhandels ſollen die in Frei⸗ 


heit geſetzten Neger nicht mehr zum Nachtheil ale 


ler Subordination nach den Antillen geſandt wer⸗ 
den, ſondern die Engliſche Regierung ſoll fie auf 
eigene Koſten nach einem anderen Beſlimmungs⸗ 
ort ſchaffen. g e 
riechen land. 

Athen den 3. Jun. Geſtern war bel Hofe 
wieder große Tafel, und darauf ein Wettlauf zu 
Fuß in der Aeblosſtraße. Der Koͤnig hatte auf 
ven Bolkon eines Hauſes vor der Jrenen⸗Kirche 
Maas genommen; gegenüber ſaßen die Agonotheten 
(Kampfrichter): der Staatsrarh N. Vobarie, der 
Sberſt Paſſos, der Profeſſor Gennadios und An⸗ 
dere. Der Ausgangspunkt für die Wettläufer war 
am obern Ende der Straße, und bis an das Ziel 
hatten ſie eine Strecke von etwa drei Stadien zu 
durchlaufen. Die Kämpfer liefen in drei Abthei⸗ 
lungen, und zuletzt liefen die drei Sieger unter ſich. 
Sie wurden am Ziele mit betaͤubendem Beifalls⸗ 
geklatſch empfangen, und empfingen aus den Hän⸗ 
den der Kampfiichter Kranze von Oelzweigen und 
dle Preiſe. Den erſten Preis (250 Drachmen) ge⸗ 
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wann ein Hirt aus Mantinea in Arkadien, den 
zweiten (120 Drachmen) ein Megarzer aus dem 
Dorfe Kondura, und den dritten (80 Drachmen) 
ein Solaminier. Die Sieger wurden hierauf Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige vorgeſtellt, der einige belo⸗ 
bende Worte an ſie richtete. Abends gab die Stadt 
Sr. Maj. einen glänzenden Ball, zu welchem über 
achthundert Perſonen geladen waren. Die Stadt 
war wieder beleuchtet; auf der Akropolis bloß der 
Parthenon durch niedrige, rings um den Tempel 
angezuͤndete Feuer, von denen man nur den Wie⸗ 
derſchein auf den impofanten Marmormaſſen ſah, 
was einen hoͤchſt großartigen Effekt hervorbrachte. 

Heute früh hat Se. Majeftät die Truppen der 
bieſigen Garniſon (das Lancier⸗Regiment, eine Ab⸗ 
theilung Artillerie, das ıfte, ate und öte Bataillon 
und die Pionier= und Ouvrier⸗Compagnieen) auf 
der Ebene vor der Stadt die Revue Pa ſiren laſſen. 
Das UAeußere und die gute Haltung der Truppen 
liegen nichts zu wünſchen übrig, 8 

Die letzten vor der Thronbeſteigung des Königs 
etſchienenen Zeitungen fiud merkwürdig durch die 
in ihnen ausgeſprochenen Wuͤnſche. Man giebt zu 
erkennen, daß man die Anſtellungen der Fremden 
moͤglichſt beſchraͤnkt zu ſehen wünſcht; ja, die 
Athena, die ſich immer in ihrer leidenſchaftlichen 
Heftigkeit den Fremden am abgeneigteſten erwieſen, 
mochte fie bis auf den Staats⸗Kanzler lieber gleich 
fortjagen. N 5 
Den 6. Juni. Am 3. Juni Nachmittags 
fand an dem obern Ende der Ueolosſtraße, auf 
dem geräumigen Platze vor der Wohnung des Hrn. 
v. Greiner, die Fortiegung der Kampfipiele ſtatt. 
Am anziehendſten war das Ringen, und eine Menge 
Kämpfer nabmen an dieſer Uebung Theil. Sie 
waren, bis auf einen faltigen Schurz um die Huͤf⸗ 
ten, ganz nackt; ihre Kampfweiſe ſcheint durchaus 
antik zu ſeyn. Paarweiſe gehen ſie im Kreiſe um 
einander herum, dis ſie Ang ein gegebenes Zeichen 
ſich faſſen; mit weit vorgeſtrecktem Oberleibe, daß 
faſt Stien mit Stirn zuſammenſtößt, legen fie ſich 
einander die Hande auf den Rücken, und ſuchen 
nun, bald den Gegner drängend, bald nachgebend, 
den guͤuſtigen Augenblick zu erſpaͤhen, wo ſie den 
Gegner um die Hüften packen und zu Boden ſtrek⸗ 
ken können. Auf das Ringen folgte der Sprung, 
und noch verfebiedene Uebungen im Klettern und 
Schwingen. Die Spiele dauerten, in Gegenwart 
Sr. Majeſtät und einer großen Zuſchauermenge, 
einige Stunden bis nach Sonnen- Untergang; 
Abends beſuchte der König die Soircke bei dem 
Staats: Kanzler. Am 4. Juni Nachmittags fand 
an der Piräiſchen Straße ein Pferderennen ſtatt, 
das aber weniger befriedigend ausfiel; die Griechen 
ſind noch keine Reiter, und auch die vorgeführten 
Pferde waren hoͤchſt mittelmäßig. Somit ſcheinen 
die Feſtlichkeiten geſchloſſen zu ſeyn, und man fängt 
wieder an, ſich zu ernfteren Geſchaͤften zu menden, 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 20. Juli. Die Krankheit, von wel⸗ 
cher der Geheime Staats- und Miniſter des In⸗ 
nern und der Polizei, Herr v. Rochow Excellenz, 
auf feiner Geſchaͤftsreiſe durch Pommern in Wole 
gaft befallen worden, erſcheint, nach den letzten 
Nachrichten von dort (vom 18.), ſo weit gehoben, 
daß Lebensgefahr nicht mehr vorhanden ift. Mit 
Rückſicht auf den Charakter aber, den das Uebel 
angenommen hat, haben die den Patienten behan⸗ 
delnden Aerzte die Fortſetzung der beabſichtigten 
Reiſe für unzuläffig erflärt. 

Man ſchreibt aus dem Magdeburgiſchen: 
„Die nunmehr beendigten Wollmärkte in Berlin 
und Magdeburg haben in die Tuch ⸗ Fabrication 
neues Leben gebracht und dieſe in die größte Thaͤ⸗ 
tigkeit verſetzt, ſo daß namentlich in den Burgſchen 
Tuch⸗Fabriken ein Tuchmacher⸗ Geſelle woͤchentlich 
2 Rthlr. 20 Sgr. bis 3 Rthlr. Lohn verdient. Waͤh⸗ 


rend des vorigen Monats ſind zu Burg 2223 Stücke 


Tuch verfertigt und 2625 Centner 44 Pfund rohe 
Wolle daſelbſt eingeführt und auf der Rathswage 
verwogen worden.“ 


Ju dieſem letzten Frühjahre find im Schweinitzer 
Kreiſe des Regierungs⸗ Bezirks Merſeburg an 
den Wegen innerhalb der Dorffluren 4433, in den 
Gärten 9696 und auf den Straßen und Communi⸗ 
cationswegen 7366, zuſammen 21,495 Baume an⸗ 
gepflanzt worden. 

Am lo. 
waldau, Kreis 
eine unverheirathete Perſon 


d. M. wurde zu Nieder „Thomas⸗ 
Bunzlau des Reg. Bez. Liegnitz, 
von einer doppelten, 


chſenen, aber völlig 


welche auf Veranlaſſung, 
in Spiritus nach 


des penfionirten Bureau ⸗Vorſtehers, Herrn Jo⸗ 
hann David Niklaus, zeigen 
entfernten Auverwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten an; . die Hinterbliedenen. 


U 
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Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, 
Vromberg, Culm und Gneſen zu haben: 


Ueber Oomainen 
n 


u N 
deren Verwaltung, 


mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf die Preuß. Domainen⸗ 
| Verfaſſung. 


Von 
einem ſchleſiſchen Landwirth. 
gr. 8vo. broch. 10 Sgr. 


In dieſer kleinen Schrift hat ſich der Herr Ver⸗ 
faſſer die Verwaltung der Domainen, wie ſie im 
Preußiſchen Staate geſetzlich feſtgeſtellt iſt, zum 
Vorwurf feiner Betrachtung gemacht und darin ges 
zeigt, wie dieſe nicht blos in finanzieller, ſondern 

mehr noch in allgemein national⸗oͤkonomiſcher Hinz 
ſicht beruͤckſichtigt werden muͤſſe. Dieſer hochwich⸗ 
tige Gegenſtand, der namentlich in neuerer Zeit 
immer mehr die Aufmerkſamkeit des größeren Pu— 
blikums auf ſich zieht, wird hier in einer buͤndigen 
Sprache in vier Abtheilungen beleuchtet, deren 
erſtere den Begriff und die Beſtimmung 
der Domainen feſtſtellt, die zweite ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Anſichten über Benuz⸗ 
ung der Domainen enthält; die dritte die 
Krane erörtert: ob die Veräußerung der 
omainen wünſchenswerth? und endlich in 
der vierten Abhandlung die verſchiedenen Ar⸗ 
ten der Bewirthſchaftung aufführt und ges 
gen einander abwaͤgt, woran ſich einige treffliche 
Schlußbemerkungen anreihen. Es bedarf bei der 
Wichtigkeit der Sache gewiß keiner weiteren Em⸗ 
pfehlung, um dieſer Abhandlung die Theilnahme 
des Publikums zu ſichern. 


— 
Hiermit hade ich die Ehre, die gehorſame Anzeige 


zu machen, daß ich mich mit hoher Genehmigung 
als Schornſteinfegermeiſter hieſelbſt niedergelaſſen 
babe, und bin demnach fo frei, die geehrten Haus⸗ 
eigenthümer Poſens zu bitten, mir die Reinigung 
der Schornſteine geneigteſt anvertrauen zu wollen, 
die ich ſtets zur Zufriedenheit auszuführen bemüht 
ſeyn werde. i 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig noch Halbdorf⸗ 
Straße Nro. 101. bei dem Schornſteinfegermeiſter 
Herrn Dominik, in deſſen Hauſe ich mich ſeit 
dem Tode meines Vaters der gaſtfreundſchaftlich⸗ 
ſten Aufnahme zu erfreuen das Gluck habe. 
Poſen den 23. Juli 1835. 
| Johann Fiſchbach, 
Schornſteinfegermeiſter. 


Anzeige. 

In dem sub No. 88. am Markte hieſelbſt bele⸗ 
genen Hauſe ſind in der zweiten Etage 2 Stuben 
mit und ohne Meubles, auch Stallung und Res 
miſe, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 

Kas kel. 

Gute ſaftreſche Apfelſinen a 2 bis 3 1gr., file 
ſcher Holl. Kaͤſe, Sardellen, Kapern, Provencer— 
ir rien Moſtrich und Citronen find zu 

aben bei i ; 

Brümmer & Rohrmann, 
Markt No. 85. 

Deſter Naieicziwer ES chnupfrabat ut zu haben 

bei Brümmer & Rohrmann, 
Markt No. 85. g 
— — — — 


Börse von Berlin. 


0 21. Juli 1835. 1 reuls. Cour. 
Briefe Gel, 


Staats = Schülfdechene +» 4 101% 1012 
Preuss, Engl. Öbligat. 180 . | 4 10 95 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 61 60 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1013 100 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 1003 100% 
Berliner Stadt- Obligationen. . 4 | 4015| 1015 
Königsberger dito —— 4 4 — — 
Elbinger dito V 4 44 | — — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 414 — 
Westpreussis*.e Pfandbriefe . 4 103 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 — 103 
Ostpreussische duo 4 — 1025 
Pommersche dio 4 1064] — 
Kur- und Neumärkische dito 4 10244 — 
Schlesische MO: 4 — 1064 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 844 — 
Gold al marco . 4. | 2464| 2153 
Neue Ducaten en 18144 — 
Friedrichsdorr 4 135] 134 
Disconto a rg‘ * nnn — 3 4 
Getreide- Marktpreiſe von Pofen, 
den 22. Juli 1835. 

P r 1 
Getreidegattungen. 9 
(Der Scheſſel Preuß.) 

L eee 
Weizen 2 * 1 201 —1 1 25.— 
3 —— 41110 — 1112 — 
Gerte. 24 2 — 
Hafer » 2 —— — 1 22212 26 * 
Buchweizen 1 -[ 8— 
Erbſen 4113-1 20— 
Kasten 4... 15—[— 17 6 
eu 1 Er. ro. Prß.—————— 

troh 1 Schock, a 

Butter 1 Faß oder 
8 U. Preuß. 12 661 15— 


